
 

 

Dieses Mal     ist  es nicht schwer 
                       in die Tiefe des Brunnens zu schauen 
                       das Gesicht bebt 
                       ein Strauß löste sich 
                       nun nistet die Aster in meinem Mund 
 
 
Dieses Mal     fallen die Abschiedworte leicht 
                       sie tanzen – schneeige Blüten 
                       vom Märzwind getrieben am Wiesenrand 
                       doch in der Hand der winkenden 
                       Knospen umkrallt ungewelkt 
 
 
Dieses Mal    gleiten die Schritte geschwind 
                      über die Schwelle den Kies 
                      dem Gartentor zu  
                      der Schlüssel – bereit 
                      doch das Schloß ist verrostet 
                      und ein dornenzweig listig 
                      vom zaune sich windend 
                      schlingt Ranken und Knospen 
                      um meinen Fuß 
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manchmal 
 
scheint der Weg mir neblig 
Flußlandschaft vor Reif und Frost 
 
oftmals 
 
dunkelt nach die Liebe 
Halbmond schwindend Wolkendunst 
 
vielmals 
 
dämmerte der Morgen trübe 
Schicksals Schleier hüllend trist 
 
mehrmals 
 
brachten Bote Briefe 
Schriftzeichen umrandet schwarz 
 
immer wieder 
 
graue Reiher  
an dem See so sommerhell 
 
heiseres Rufen bricht mein Lachen 
mahnendes Dunkel Weggeleit 
 
Rita Rosen 



 

 

MURNAUER MOOS 
 
Ockerfarbenener Teppich 
das Ried 
ausgerollt vor blaudunkler Bergwand 
Herbstanemonen blaßviolett 
Kelche des Enzians  
dekorativ verknüpft 
 
Eichenbohlen gebleicht 
formen Mäander  
um Tümpel die 
morastig braun atmen 
 
Gelbgrünes Oktogon 
LindenUlmen gruppiert 
halbschattiger Schutz 
der Bank den Augen schläfrig 
 
Modriger Hauch 
allgegenwärtig 
Archaisches Erinnern 
 
Das Holzkeuz dort 
umgestürtzt bald verfallen 
 
Schicksalsknoten 
eines Wanderers 
 
Heut scheint das Moor 
Befriedet zu sein 
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Rast 
 
am Rand der graublauen Fläche 
durchsegelt von Dreiecken gebleicht 
gesprenkelt mit Punkten die 
aufhellend verschwimmen 
 
weißes Gefieder erregt krächszend 
in den Ästen den Rahen 
weitschwingende Nahrungssuche 
Spinnfäden durch Laubkronen auf 
schießende Wellen Staub über Pfaden 
belebt 
 
in Krügen schaumgekrönt 
spiegeln sich die Inseln 
jene sanften Erhebungen dort 
grünschillernde Medaillons auf 
schwankendem Grund 
Ausflugsziel vielgerühmt 
 
ein Pfeifton lockt 
 
doch ich winke 
 
und sehe der Rauchfahne nach 
hebe den Krug wisch den Schaum ab 
und werf eine Krume dem 
pickenden Schnabel zu 
 
 
Rita Rosen 


